
06.02.17 10:35:43     [(Master)Print-Artikel 'hi_baustelle-erdkabel' - Prod | Oberbayerisches Volksblatt Medienhaus | OVB Heimatzeitung | Mühldorf | MÜ Lokales | Neumarkt - (r.lohmann)] von r.lohmann (Color Bogen)

Neumarkt-St. Veit – Über
mehrere Hundert Meter ver-
teilt stehen entlang der Feld-
wege Bagger und größere
Baumaschinen. Eine lange
Trasse zieht sich durch die
landwirtschaftlichen Flä-
chen, parallel dazu liegen
sechs schwarze Rohre. Stel-
lenweise sind diese schon in
den Graben eingezogen, teil-
weise auch schon wieder mit
Erde bedeckt.

Die Trasse beginnt am Um-
spannwerk Hörbering, das
mittels eines rund neun Kilo-
meter langen Erdkabels mit
der Freileitung bei Noppen-
berg verbunden wird, wo be-
reits 2014 ein Strommast
ausgetauscht wurde. Seit
Mitte August laufen die Bau-
arbeiten, bis Ende des Jahres
soll alles fertig sein.

„Das Umspannwerk

ist neuer Netzknoten“

Markus Schmitt

Die Planungen begannen be-
reits vor drei Jahren, der Bau
des Umspannwerks in Hör-
bering vor zwei Jahren war
der Startschuss für dieses
Acht-Millionen-Projekt. Da-
mit reagiert Bayernwerk auf
die steigenden Einspeiseleis-
tungen erneuerbarer Ener-
gien. Das Stromnetz in der
Region um Neumarkt-St.
Veit stößt bei der Integration
erneuerbarer Energien an sei-
ne Kapazitäten. In den ver-
gangenen zehn Jahren hat
sich die Anzahl regionaler
Erneuerbarer-Energie-Anla-
gen verfünffacht.

„Das Umspannwerk Hör-
bering ist neuer Netzknoten
und dient als Sammler für
den Strom vor allem von Fo-
tovoltaikanlagen“, erklärt
Bayernwerk-Projektleiter
Markus Schmitt. Damit soll
das Netz stabilisiert und zu-
kunftssicher gemacht wer-
den.

Zum ersten Mal wird in
Bayern nach den Regelungen

des Energie-Wirtschaftsge-
setztes ein Erdkabel für ein
Neubauprojekt verlegt. Dem-
entsprechend dürfe keine
Freileitung gebaut werden, so
lange der Kostenfaktor nicht
über 2,75 liege, erklärt Mar-
kus Schmitt. Ein Novum ist,
dass der Genehmigungspro-
zess nicht über ein langwieri-
ges Planfeststellungsverfah-
ren läuft, sondern über Ein-
zelgenehmigungen, der Tras-
senverlauf konnte direkt mit
den Grundstückseigentü-
mern abgestimmt werden.

„Als Wanderbaustelle be-
wegt sich die Maßnahme
vom Umspannwerk Hörbe-
ring bis nach Noppenberg“,
sagt Markus Schmitt. Ein
Bagger zieht mit seiner riesi-
gen Schaufel einen Graben,
dessen Sohle bei maximal
1,75 Meter Tiefe liegt. Die
elektrisch verschweißten
Rohre werden Stück für
Stück in den Graben verlegt
und eingesandet, die Oberflä-
che wird wieder hergestellt.
Zwei Stromkreise mit jeweils
drei Adern werden später in
die Rohre eingezogen. Unter-
halb der Staatsstraße oder
von Bächen greift Bayern-
werk auf eine Spühlbohrung
zurück, um die Rohre unter
die Erde zu bringen.

Sobald die Rohre zwischen
Hörbering und Noppenberg
verlegt sind und die Oberflä-
chen wieder freigegeben
sind, bleiben nur noch so ge-
nannte Muffenstandorte of-
fen. Acht Stück gibt es davon
entlang der neun Kilometer
langen Trasse. Hier laufen
die jeweils etwa ein Kilome-
ter langen Kabelstränge zu-
sammen, wo sie dann auf-
wendig miteinander verbun-
den werden. Nach Ende der
Baumaßnahme bleibt entlang
der Trasse ein Schutzstreifen
mit einer Breite von zehn
Metern. In diesem Bereich
darf das Kabel nicht über-
baut, keine tiefwurzelnden
Gewächse gepflanzt werden.
Kabelschutzplatten oberhalb
der Rohre sind ein unüber-
sehbarer Warnhinweis, falls
jemand unabsichtlich bei
Grabearbeiten auf die Trasse
stößt.

Bis Ende des Jahres sollen
die Bauarbeiten abgeschlos-
sen sein, Ende Februar
nächsten Jahres soll die neue
Stromverbindung dann den
Betrieb aufnehmen. Ein-
schränkungen entlang der
Trasse gibt es für die Grund-
stückseigentümer kaum. „Die
landwirtschaftliche Nutzung
ist weiterhin möglich, bei
Überschwemmung besteht
keine Gefahr angesichts der
elektrischen Kabel“, klärt
Markus Schmitt auf.

Das Bayernwerk hat mit
dem Ausbau des Strom-
netzes in der Region
Neumarkt-St. Veit be-
gonnen. Vom Umspann-
werk Hörbering wird
ein 110-kV-Erdkabel bis
nach Noppenberg ver-
legt. Die Kosten liegen
bei acht Millionen Euro,
bis Ende des Jahres sol-
len die Bauarbeiten ab-
geschlossen sein.
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Unterirdische Stromtrasse

Parallel zum Graben werden die Rohre ausgelegt und später in den Graben gehoben. FOTOS  HI

Sobald die Rohre im Graben verlegt sind, werden sie
eingesandet.

Ein Bagger zieht mit einer riesigen Schaufel den Kabel-
Graben.

Sobald die Rohre verlegt sind, werden sie eingesandet. Kabelschutzplatten dienen als
Warnung, falls dort zu einem späteren Zeitpunkt gegraben wird.

Die Rohre werden elekt-
risch verschweißt.


